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Arctia Caja.
im vergangenen Jahre erhielt ich von einem grossen,

normal gefärbten Caja-Weibchen Eier und beschloss,

mit den aus denselben schlüpfenden Räupchen einen Ver-
such zu machen, ob die Zucht mit verschiedenen Futter-

pflanzen auf die Färbung der Flügel Einfluss hätte. Die

eine Hälfte mästete ich mit Akonil, das breite, weisse

Binden der Oberflügel, und die andere Hälfte mit Schnee-
beere, die ein Verschwinden bezw. ein Schmalerwerden
der weissen Binde bewirken sollte. Als ich in No. 2

unseres Vereinsblattes die Notiz las, dass »die Ent-

ziehung des Lichtes bei Fütterung der Raupen auf die

spätere Färbung des Schmetterlings einzuwirken schei-

ne,« überkam mich zwar ein leiser Zweifel an dieser

Zucht, da ich mir sagte, dass zum Leben und Gedeihen
jedes Individuums das Licht ein nothwendiger Factor

sei. Trotzdem wagte ich den Versuch , weil »das Er-

gebniss ein ziemlich lohnendes« sein sollte. Ich nahm
deshalb 20 Stück der Raupen, die mit Schneebeere ge-

füttert waren , und brachte sie in einen Gazekasten,

über welchen ich eine Holzkiste setzte. Diesen Zwinger
stellte ich nun an einen luftigen Ort, um den armen
Gefangenen wenigstens von dem zweiten, nothwendigen
Lebensbedürfniss so viel als möglich zukommen zu

lassen und fütterte weiter mit Schneebeere. Die sonst

sehr gefrässigen Raupen waren indess sehr massig, ihre

bekannte Lebhaftigkeit verminderte sich merklich , und
schon fürchtete ich, nach einigen Wochen kein lebendes

Exemplar mehr vorzufinden. Dem war aber nicht so.

Bis Anfang Juli waren noch sämmtliche 20 Stück

am Leben, hatten jedoch nur die halbe normale Grösse

erreicht. Aber von jetzt ab fand ein massenhaftes Ster-

ben statt. An jedem Morgen lag eine todt da. Nur
eine hatte sich verpuppt. Ich muss bekennen, dass

dieser Erfolg, trotz der geringen Hoffnung, die ich von
Anfang an gehabt, mich doch etwas überraschte. Aber

eine Puppe war ja erzielt, und wenn daraus ein

Falter schlüpfte, der, wie ich im Geiste bereits voraus-

sah , d e r Aberration auf ein Haar ghch , die der

H«rf Verfasser oben genannten Artikels erzielte, und
wie solches Exemplar in dem Hoflmann'schen Schmet-
terlingswerke auf der letzten Tafel abgebildet ist, so

war mein Versuch ja reich belohnt.

Mit ängstUcher Sorgfalt hütete ich diesen Schatz

und ersehnte die Stunde herbei, wo ich den Herren

Entomologen die genaue Beschreibung dieses seltenen

Stückes bringen könnte. Die officiellen Wochen der

Puppenruhe waren zu Ende, die übrigen Caja begannen
bereits zu schlüpfen, nur mein Schmerzenskind rückte

und rührte sich nicht. Ich nahm dasselbe nun aus

dem Gespinnst und der erste Blick belehrte mich, dass

alle meine HofTnung vernichtet sei. Das unlieimliche

Knistern der Puppe beim Berühren klang wie diaboli-

sches Gelächter in meinen Ohren. Ich schritt zur Ob-
duction und constatirte an der Masse, die ich in der

Puppenhülle fand, dass eine Entwicklung zum Schmetter-

linge überhaupt nicht stattgefunden, sondern dass die

Raupe nach co'- mit Todesverachtung unternommenen
Verpuppung d esen Akt aus Schwäche nicht zu über-

leben vermochte.

Ich muss bekennen, dass ich mir trotzdem sehr

gross vorkam, da meine anfangs gehegten Zweifel an

dem Gelingen dieser Zucht sich glänzend gerechtfertigt

hatten.

Zum Schluss kann ich mir nicht versagen, die

wörtliche Bitte des mehrfach erwähnten Artikels zu
wiederholen: »Es würde gewiss von allgemeinem Inter-

esse sein, wenn ähnliche Resultate über Zucht von
Arctia Caja in unserem Vereinsorgane verölfenllicht

würden , obwohl dieses Thema ja schon häufig genug
variirt wurde.«

DilTicile est, satiram non scribere.
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